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PRINCIPALITY OF LIECHTENSTEIN

STARK IM POLIEREN!
ANZEIGE

BERN – Patienten in der
Schweiz sollen besser über
ihre Rechte und über be-
stehende Beratungsange-
bote informiert werden.
Sie sollen ausserdem im
politischen Prozess eine
stärkere Stimme erhalten.
Dies regt der Bericht „Pa-
tientenrechte und Patien-
tenpartizipation in der
Schweiz“ an, den der
Bundesrat zur Kenntnis
genommen hat. Das Eid-
genössische Departement
des Innern wird nun im
Auftrag des Bundesrates
gewisse Vorschläge zur
Besserstellung der Patienten vertieft
prüfen.

Das Parlament hat wiederholt ge-
fordert, die Stellung der Patienten im
Gesundheitssystem zu stärken. In dem
genannten Bericht stellt der Bundesrat
die Situation umfassend dar, und er
zeigt für alle Akteure auf, was verbes-
sert werden könnte.

Transparenz und Übersichtlich-
keit der Rechtslage

Die Rechte für die Patienten exis-
tieren, namentlich das Recht auf me-
dizinische Behandlung, auf hinrei-
chende Aufklärung, auf Einwilligung,
auf die Führung einer Patientendoku-
mentation und auf Schutz von Patien-
tendaten. Dies hält der Bericht fest. Die

Rechte sind allerdings un-
übersichtlich an vielen Stel-
len und in unterschied-
licher Form geregelt. Es
fehlt eine zentrale Informa-
tionsmöglichkeit über die
Patientenrechte und die
unterschiedlichen Bera-
tungsangebote.

Als mögliche Mass-
nahme nennt der Bericht
die Schaffung einer zentra-
len Informationsplattform.
Diese könnte durch die be-
stehenden Patientenorga-
nisationen und in Abstim-
mung mit den Kantonen
und weiteren Akteuren be-

trieben werden. Nötig wäre dafür eine
gesetzliche Grundlage, etwa in Form
eines Patienteninformationsgesetzes.
Um die Patienten gut und verständlich
über ihre Rechte und ihre Handlungs-
möglichkeiten aufzuklären, sind auch
in den Spitälern und bei der Ärzte-
schaft weitere Anstrengungen nötig.

Wenn Alltägliches 
unerträglich wird ...

ANZEIGE

BERN –Der Trend zu digitalen Appli-
kationen dominiert unlängst den
zahnärztlichen Alltag. In der dentalen
Implantologie beeinflusst der tech-
nologische Fortschritt sowohl die in-
dustriellen Herstellungsverfahren
und labortechnischen Arbeitsschrit-
ten als auch die prothetischen und
chirurgischen Planungs- und Be-
handlungsstrategien nachhaltig.

Daher hat die Klinik für Rekon-
struktive Zahnmedizin und Abteilung
für Gerodontologie (Prof. Dr. Urs
Brägger und Prof. Dr. Martin Schim-

mel) eine neue Station für „Digitale
Rekonstruktive Technologie + Im-
plantologie“ [DiRekT+I] an den zmk
bern etabliert. Die Station steht unter
der Leitung von OA Dr. Tim Joda, MSc
und folgt dem Trend der Digitalisie-
rung in der Zahnmedizin.

[DiRekT+I] verstärkt damit die
bereits enge Verbindung zur Klinik
für Oralchirurgie und Stomatologie
einschliesslich der Station für Zahn-
ärztliche Radiologie und ist zugleich
offen für alle Formen der Zu-
sammenarbeit mit den Kliniken der

zmk bern. Weiterhin bestehen Ko-
operationen zu anderen Einrichtun-
gen der Universität Bern, insbeson-
dere zum Institut für Chirurgische
Technologie und Biomechanik.
Quelle: zmk bern

DT

EDINBURGH – Lakritze
ist nicht nur schmack-

haft, sondern dank
den Kräften der
Süßholzwurzel,
aus denen das
schwarze Gold
hergestellt wird,

profitieren Zähne
und Mundraum zu -

gleich. Zu dieser Er-
kenntnis kommen Wis-

senschafter der Universität

Edinburgh. Ihre Studie zeigt, dass
Trans-Chalkone, enthalten in der
Süßholzwurzel, die Wirkung des
Schlüsselenzyms blockieren, welches
verantwortlich für das Gedeihen der
Streptococcus mutans ist – dem wich-
tigsten Verursacher der Karies. Eine
Eindämmung der Aktivität des En-
zyms gelang ihnen in zahlreichen La-
borexperimenten. Die Studie wurde
soeben in der Zeitschrift Chemical
Communications publiziert.
Quelle: ZWP online 
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Karieskiller Lakritze
Trans-Chalkone verhindern die Bildung eines Biofilms.  

Seite 13

Watch the experts!
Während des vierwöchigen Fortbildungs-
kurses an der Klinik für Oralchirurgie 
und Stomatologie in Bern können Sie 
im September den Experten hautnah über
die Schultern schauen. Seite 4f Seite 8

Spitzenqualität aus der Schweiz 
Zu den Hauptabnehmern der Produkte
der in Haag ansässigen Sulzer Mixpac AG
zählt der Dentalmarkt in der D-A-CH-
Region. Martina Strasser und Daniel 
Ferrari im Interview.

Erfolgsrate verdoppelt
Dr. med. dent. Walter Weilenmann aus
Wetzikon beschreibt im Fachbeitrag eine
aus drei Techniken bestehende Methode
zur direkten Überkappung offener Pulpen
bei tiefer Karies. 

Fortsetzung auf Seite 2 
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Digitalisierung in der Zahnmedizin:
Universität Bern up-to-date

Neue Station für Digitale Rekonstruktive Technologie + Implantologie etabliert

OA Dr. Tim Joda

Patientenrechte stärken
Bundesrat prüft, wie die Stellung der Patienten gestärkt werden kann.
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BERN – Anlässlich der Jahrestagung der
Schweizerischen Gesellschaft für orale Im-
plantologie (SGI) vom 7. November 2015 in
Lausanne wird Klinikern und Forschern die
Möglichkeit für einen wissenschaftlichen
Kurzvortrag geboten. Zugelassen sind Kol-
legen aus dem In- und Ausland. Die Bewer-
ber sollten unter 40 Jahre alt sein. Die Bei-
träge können aus der Praxis oder der Uni-
versität stammen. Die ausgewählten Vor-
träge sind auf 15 Minuten begrenzt, 
gefolgt von einer Diskussion von zehn 
Minuten. 

Das Abstract muss im IADR-Format
(Objective, Materials and Methods, Re-
sults, Conclusion) in digitaler Form via 
E-Mail bis zum 31. August 2015 an das 
SGI Sekretariat zuhanden von Prof. Dr. 
Michael Bornstein eingereicht werden.

Die beste Präsentation wird mit CHF
3’000 (2. Platz mit CHF 1’500, 3. Platz mit
CHF 500) honoriert. Details entnehmen
Sie bitte aus dem „Reglement für die Verlei-
hung des SSOI Research Award“ über die
website www.sgi-ssio.ch. 
Quelle: SGI
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Editorische Notiz
Schreibweise männlich/weiblich
Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durchgängige Nennung der männlichen und weiblichen
Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

Die Redaktion
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SSOI Research Award 2015  
Einsendeschluss für das Abstract vormerken!

2015 
RESEARCH 

AWARD

SCHWEIZERISCHE GESELLSCHAFT 
FÜR ORALE IMPLANTOLOGIE

BASEL – Der Zahnimplantate-Her-
steller Straumann stärkt sein Geschäft
mit der digitalen Zahnmedizin. Das
Unternehmen übernimmt die Aktien-
mehrheit an Dental Wings und verfügt
zudem über die Option, seinen Anteil
bis zur vollständigen Übernahme
2020 schrittweise zu erhöhen. Obwohl
Straumann jetzt bei Dental Wings die
Aktienmehrheit hat, behalten die
Gründungsaktionäre die Kontrolle
über die Gesellschaft, und sie bleiben –
zusammen mit der Geschäftsleitung –
weiterhin im Unternehmen. 

Dental Wings mit Hauptsitz in
Montreal ist ein führender Anbieter
von Technologien für die digitale
Zahnmedizin. Erst im Frühjahr hat
das Unternehmen eine revolutionäre
Laser-Fräseinheit zur Herstellung
prothetischer Keramikkronen in
Zahnarztpraxen und Dentallaboren
präsentiert und einen neuen Intra -
oral-Scanner mit besonders kleiner
Spitze lanciert. Sie vereinfacht das
Scannen und macht es für die Patien-
ten komfortabler. Diese beiden Inno-
vationen ergänzen das bewährte Sorti-
ment von Labor-Scannern und stär-
ken die Position des Unternehmens

bei Ausrüstungen für Zahnarztpra-
xen.

„Diese Transaktion sichert uns
den Zugang zu modernsten Technolo-
gien und unterstützt unsere Strategie,
ein Anbieter von Gesamtlösungen zu
werden“, sagte Marco Gadola, CEO
von Straumann. „Dental Wings deckt
die gesamte digitale Kette ab, von der
Behandlungsplanung über die ge-
führte Chirurgie bis hin zur finalen
Restauration. Das Unternehmen ver-
fügt auch über eine vielversprechende
Entwicklungs-Pipeline, die unsere
Technologieplattform ergänzt und es
uns ermöglichen wird, neben Fräsop-

tionen für die zentralisierte Fertigung,
für Dentallabore und Zahnarztpraxen
auch modernste intraorale Scan-An-
wendungen anzubieten. Es freut mich,
dass wir unsere Beteiligung an Dental
Wings erhöhen und gleichzeitig die
unternehmerische Vision und das
Know-how der Gründungsaktionäre
behalten können. Sie werden uns da-
bei unterstützen, innovative Techno-
logien und kosteneffiziente Lösungen
voranzutreiben, um die Arbeit der
Zahnärzte und Dentallabore einfa-
cher und vorhersagbarer zu gestal-
ten.“ 
Quelle: Straumann 
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Zugang zu modernsten 
Technologien gesichert

Straumann erhöht Beteiligung am kanadischen Unternehmen Dental Wings auf 55 Prozent.

BERN – Im Juli 2015
wurde PD Dr. Joannis
Katsoulis Assoziierter
Professor an den Zahn-
medizinischen Kliniken
der Universität Bern.

Joannis Katsoulis,
1977 in Biel geboren,
schloss 2002 sein Zahn-
medizinstudium in
Bern ab und promo-
vierte hier zwei Jahre
später zum Dr. med.
dent. 2010 erhielt er das Fachzahn-
arztdiplom in Rekonstruktiver Zahn-
medizin SSO/SSRD. Im beruflichen
Werdegang folgten 2011 der Master of
Advanced Studies (MAS) der Prothe-
tik und der Implantologie sowie die
Anerkennung des Spezialisten durch

die European Prostho-
donticAssociation EPA.
2013 habilitatierte Dr.
Katsoulis zum Privat-
dozent in Rekonstrukti-
ver Zahnmedizin und
Implantologie an der
Medizinischen Fakultät
der Universität Bern.

Nach einem For-
schungsjahr erhielt er
2014 eine Position als
Adjunct Associate Pro-

fessor an der University of Pennsylva-
nia in Philadelphia. 

An den zmk bern hat er seit 2005
mitgeholfen, die virtuelle Implantat-
planung, CAD/CAM gefertigte  Re-
konstruktionen und digitale Abform-
methoden weiterzuentwickeln. DT

Joannis Katsoulis jetzt 
Assoziierter Professor 

Oberarzt der Klinik für 
Rekonstruktive Zahnmedizin und Gerodontologie befördert.

BERN – Karl Dula be-
endete 1982 das Stu-
dium der Zahnmedizin
an der Universität Bern
mit dem Staatsexamen
und promovierte zwei
Jahre später ebd. zum
Dr. med. dent. Er absol-
vierte 1984–1988 die
Weiterbildung in Oral-
chirurgie und Stomato-
logie und habilitierte
2003 im Fach Zahnärzt-
liche Radiologie und
Strahlenschutz. Zunächst arbeitete er
seit 1993 als externer Oberarzt an der
Klinik und übernahm 1998 den Lehr-
auftrag für Zahnärztliche Radiologie

an der Universität Bern.
2001–2011 war er Präsi-
dent der Schweizeri-
schen Gesellschaft für
Dentomaxillofaciale
Radiologie.

„Ihm ist es zu ver-
danken, dass die Studie-
renden heute eine erst-
klassige radiologische
Ausbildung in Zahn-
ärztlicher Radiologie
geniessen können, ein
Fachgebiet in der Zahn-

medizin, das in den letzten 20 Jahren
enorm an Bedeutung gewonnen hat“,
so Prof. Dr. Daniel Buser.  
Quelle: zmk bern
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Neuer Titularprofessor 
in Bern 

PD Dr. Karl Dula zum Titularprofessor befördert.

Patientenmitwirkung 
Verbesserungsbedarf besteht

auch im Bereich der Patientenmitwir-
kung. Anders als beispielsweise im Be-
reich Konsumentenschutz ist die Mit-
wirkung von Patientenvertretungen
in der Schweiz zu wenig syste matisch.
Es existiert keine Dachorganisation,
die sich umfassend und stellvertretend
für die verschiedenen Patientenorga-
nisationen in die gesundheitspoliti-
schen Prozesse einbringen kann. Die
Patientenorganisationen verfügen zu-
dem nicht über ausreichende perso-
nelle und finanzielle Ressourcen, um
zu den zahlreichen gesundheitspoliti-
schen Vorlagen Stellung zu nehmen

oder in allen wichtigen Gremien mit-
zuarbeiten. Im Vergleich mit anderen
europäischen Ländern ist die Patien-
tenmitwirkung in der Schweiz weni-
ger weit entwickelt.

Um die Patienteninteressen kon-
sequenter zu berücksichtigen, führt
der Bericht mehrere Handlungsmög-
lichkeiten auf. So soll zum Beispiel der
Einbezug von Patientenvertretungen
in den Institutionen des Gesundheits-
wesens gemeinsam mit den Kantonen
gefördert werden.

Der Bundesrat hat das Eidgenös-
sische Departement des Innern beauf-
tragt, gewisse im Bericht beschriebene
Handlungsmöglichkeiten vertieft zu
prüfen, etwa die Vor- und Nachteile
sowie die konkrete Ausgestaltung ei-

nes Patienteninformationsgesetzes,
und dem Bundesrat bis Ende Jahr Be-
richt zu erstatten.

Die stärkere Berücksichtigung der
Patientenrechte und eine stärkere Par-
tizipation der Patienten sind wichtige
Ziele der gesundheitspolitischen
Agenda Gesundheit2020. Um sich im
immer komplexeren Gesundheitssys-
tem zurechtzufinden, müssen Patien-
ten ihre Rechte kennen und wissen, wo
sie bei Bedarf Beratung und Unter-
stützung finden können. Patienten,
die informiert sind und gleichberech-
tigt in den Behandlungsprozess ein -
bezogen werden, tragen auch dazu 
bei, das Gesundheitssystem weiter zu
verbessern.
Quelle: Bundesamt für Gesundheit
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Fortsetzung von Seite 1: 
„Patientenrechte stärken“


